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CALL FOR PAPERS 

Migrationsdynamiken. 

Vulnerabilität, Liminalität und Ritual in gesellschaftlicher Transformation 

Wenn Menschen nach gefährlicher Flucht und langwierigem Einbürgerungsprozess in einem 

feierlichen Akt ihre Einbürgerungsurkunde erhalten, dann verringert dieser Statuswechsel ihre 

juristische Vulnerabilität; aber welche Verwundbarkeiten bestehen fort und werden im Ritual 

vielleicht sogar verdeckt? Wenn Frauen in Nigeria für ihren Weg nach Europa einen Juju-Schwur 

ablegen, wie wirkt dieser im Zusammenspiel mit transnationalen Ausbeutungs- und Gewalt-

verhältnissen, und wie verändert sich seine Bedeutung bis ins Ankunftsland? Welche Wirksam-

keit entfalten rechtspopulistische Wahlkampfveranstaltungen, die durch gezieltes Othering 

Zugehörigkeit und zugleich Ausschluss herstellen, in gesellschaftlicher Transformation? 

Diese drei Beispiele verweisen auf die Relevanz von Ritualen in gesellschaftlichen und religiö-

sen, kulturellen und politischen Migrationsdynamiken. Allerdings wird diese Relevanz in der Mig-

rationsforschung bislang nicht systematisch beachtet. Migrations- und Ritualforschung werden 

häufig eher getrennt voneinander geführt. Dies will der geplante Sammelband „Migrations-

dynamiken“ ändern. Dabei geht es nicht nur um religiöse Rituale, sondern ebenso um rituali-

sierte Grenzpraktiken, Bewältigungsstrategien, Gedenkformen, Proteste oder organisationale 

Routinen. Als performative Praktiken können Rituale Zugehörigkeit, Ausschluss und gesell-

schaftlichen Wandel mit hervorbringen, Machtverhältnisse stabilisieren ebenso wie Möglichkei-

ten ihrer Veränderung eröffnen.  

Der Call for Papers lädt dazu ein, zu diesem komplexen Themenfeld von hoher Gesellschafts-

relevanz einen Beitrag zu leisten. Ausgangspunkt ist die Annahme, dass sich gegenwärtige 

Migrationsdynamiken und gesellschaftliche Transformationsprozesse besser verstehen lassen, 

wenn die Zusammenhänge zwischen Vulnerabilität und Agency, Liminalität und Ritual inter- und 

transdisziplinär erforscht werden. Dies ist besonders relevant, weil Migration als komplexes Phä-

nomen mit Gerechtigkeitsfragen, Klimawandel und wachsendem Rassismus verbunden ist und 

gesellschaftliche Transformationsprozesse in vielfältiger Weise mitprägt. 

Beiträge können einzelne Begriffe und Zusammenhänge in den Mittelpunkt stellen. Wie wird Vul-

nerabilität in liminalen Migrations- und Transformationsprozessen hervorgebracht, zugeschrie-

ben oder politisch wirksam? Wie werden gesellschaftliche Übergänge in religiösen, politischen, 

kulturellen, administrativen oder organisationalen Praktiken hervorgebracht, begleitet oder ver-

hindert? Wann und wie werden solche Praktiken ritualisiert, etwa in Asyl- und Einbürgerungs-

verfahren, bei Parteitagen, Vereidigungen oder Protesten? Welche Rolle spielen Rituale bei der 

Bearbeitung liminaler Situationen? Unter welchen Bedingungen können sie Vulneranz steigern 

oder mindern, Resilienz schwächen oder stärken und Formen von Agency begrenzen oder er-

öffnen? 

Willkommen sind Beiträge aus allen Fächern, die zu Migration und gesellschaftlicher Trans-

formation forschen, darunter Soziologie und Politikwissenschaft, Anthropologie und Ethnologie, 

Religionswissenschaft und Theologie, Humangeographie, Philosophie und Pädagogik sowie 

Rechts- und Organisationsforschung. Die Beiträge können empirisch, theoretisch oder methodo-

logisch arbeiten und auch die Reichweite und Grenzen der beteiligten Begriffe diskutieren. Wir 

freuen uns auf Beiträge etablierter Wissenschaftler*innen ebenso wie von Forschenden in frühen 

Karrierephasen. 
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Forschungsgruppe „Migrationsdynamiken“ 

Über den Sammelband hinaus haben wir die Forschungsgruppe „Migrationsdynamiken. 

Vulnerabilität, Liminalität und Ritual in gesellschaftlicher Transformation“ gegründet. Sie 

vertieft das Themenfeld und bezieht die beteiligten Perspektiven inter- und transdisziplinär 

aufeinander. Die Forschungsgruppe trifft sich 2027 und 2028 zweimal jährlich digital und einmal 

jährlich an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg zu einem Workshop. Der erste Workshop 

ist für 5.–6. oder 12.-13. März 2027 geplant. Ausgehend von Victor Turners Ritualtheorie unter-

sucht er den Schlüsselbegriff der Liminalität in seiner Bedeutung für den Migrationsdiskurs sowie 

sein Verhältnis zu Vulnerabilität, Ritual und Agency.  

Wenn Sie Interesse an einer Mitwirkung in dieser Forschungsgruppe haben, vermerken Sie dies 

bitte im Abstract. 

Einreichungsmodalitäten 

 Abstracts im Umfang von ca. 500 Wörtern 

 Einreichung bis 15. Dezember 2026 

 Rückmeldung an die Autor*innen bis zum 15. Januar 2027 

 Abgabe der Beiträge bis 1. November 2027 

Bitte senden Sie Ihr Abstract zusammen mit einer kurzen biographischen Notiz (ca. 100 Wörter) 

an: Hildegund.Keul@uni-wuerzburg.de und Lisa.Johnson@uni-saarland.de  

„Migrationsdynamiken“ erscheint als Band 7 der Reihe „Vulnerabilität, Vulneranz, Resilienz – 

Vulnerability, Vulnerance, Resilience“, Karl Alber / Nomos (Print und Open Access). 

Der Sammelband und die Forschungsgruppe werden durch das DFG-Projekt „Vulnerabilität, 

Liminalität, Ritual – ein gesellschafts- und religionsrelevantes Machtgefüge“ gefördert und 

finanziert (https://verwundbarkeiten.de/). 

Herausgeberinnen des Sammelbandes und Leitung der Forschungsgruppe 

Dr. Lisa Johnson ist Kulturanthropologin, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Forschungs-

zentrum des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge und Lehrbeauftragte an der Universität 

des Saarlandes. Ihre ethnographischen Forschungen befassen sich mit Migration und Mobilität, 

institutionell hervorgebrachter Unsicherheit, Vulnerabilität und Agency sowie mit Zeitlichkeit, 

Zukunftsentwürfen und der Aushandlung gesellschaftlicher Zugehörigkeit. 

Prof. Dr. Hildegund Keul ist Professorin für Fundamentaltheologie und Vergleichende 

Religionswissenschaft an der Julius-Maximilians-Universität Würzburg. Ihre Forschungs-

schwerpunkte liegen in der Vulnerabilitätsforschung, Ritualtheorie, Transformation, Religion und 

gesellschaftlichen Krisenprozessen. Sie leitet das DFG-Forschungsprojekt „Vulnerabilität, 

Liminalität, Ritual – ein gesellschafts- und religionsrelevantes Machtgefüge“. 


